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Deutschsprachige Gebrauchsliteratur als Quelle des 

handschriftlichen zweisprachigen deutsch-litauischen 

Wörterbuchs von Jacob Brodowski (18. Jahrhundert)

1. Zur Bedeutsamkeit und Geschichte des Manuskripts

Das als Handschrift überlieferte Wörterbuch Lexicon Germanico=Lithvanicvm et 
Lithvanico=Germanicvm, verfasst durch den Dorflehrer in Trempen in Ostpreußen Ja-
cob Brodowski (bekannt ist nur sein Sterbejahr 1744), zählt aufgrund seines großen, 
mehr als tausend Seiten umfassenden Umfangs zu den prominentesten historischen 
deutsch-litauischen Wörterbüchern. Brodowskis Wörterbuch (im Folgenden B) stellt 
trotz seiner unvollständigen Überlieferung die umfangreichste Wortschatzsammlung 
der litauischen Sprache des 18. Jahrhunderts dar. Das auf Seite 39 mit dem Mehrwort- 
eintrag Abtilgen die Geſetʒe B 39 ansetzende und mit dem Lemma Scharwercker B 
1051 abreißende Manuskript enthält nach groben Berechnungen 30  000 deutsche 
Lemmata (Ein- und Mehrwort-Einträge) mit zahlreichen litauischen Entsprechungen 
und Gebrauchsbeispielen. Der gesamte im Wörterbuchtitel angekündigte litauisch-
deutsche Teil, der zu Anfang des 20. Jahrhunderts von Kazimieras Būga und Jurgis 
Gerullis noch gesichtet wurde, gilt derzeit als verschollen und ist lediglich sehr spora-
disch in August Schleichers Litauischem Lesebuch, den wenigen Aufzeichnungen von 
Būga1 und einigen anderen Quellen2 überliefert.

Das Original der Handschrift wird in der Handschriftenabteilung der Vrublevskiai- 
Bibliothek der litauischen Akademie der Wissenschaften aufbewahrt und ist Teil der 
so genannten Rhesa-Sammlung (Signatur F 137-15), welche hauptsächlich aus Wer-
ken besteht, die als Bestandteil der am Ende des 2. Weltkrieges ausgelagerten Bestän-
de der Königsberger Universitätsbibliothek unmittelbar nach dem Krieg in einem 
Schlosskeller in der Nähe von Königsberg von litauischen Historikern geborgen und 
nach Vilnius gebracht wurden.3

1 Vilma ZubaitienĖ, Neišlikusių XVIII amžiaus Mažosios Lietuvos rankraštinių žodynų 
fragmentai, Vilnius: Lietuvių kalbos institutas 2009, S. 113–126.

2 Lina PlaušinaitytĖ, Jokūbo Brodovskio žodyno leksikografinis metodas (Diss.), Vilnius 
2010, S. 34-38.

3 Dazu Juozas Jurginis, Karaliaučiaus lituanikos likimas, in: Pergalė 2 (1978), S. 144–151; 
Juozas Marcinkevičius, Lituanikos paieškos Rytų Prūsijoje ir Klaipėdos krašte po Antrojo pasaulinio 
karo, in: Knygotyra 36 (2000), S. 184–195.
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Das Wörterbuch ist 2009 als zweibändige Faksimile-Ausgabe mit Transkription und 
einem Register in Band 3 von dem litauischen Professor Vincentas Drotvinas he-
rausgegeben worden4, so dass die Forscher inzwischen nicht mehr auf das in einem 
ziemlich brüchigen Zustand befindliche Original angewiesen sind.

2. Zur Gestalt des Wörterbuchs

Das Lexicon Germanico=Lithvanicvm ist ein sehr vielfältiges Wörterbuch, sowohl im 
strukturellen als auch im inhaltlichen Sinn, wobei die Bezeichnung „strukturelle 
Vielfalt“ gewissermaßen als ein Euphemismus für die nicht ganz einheitliche innere 
Wörterbuchstruktur verstanden werden soll. Die inhaltliche Vielfalt des Wörterbuch-
materials bedeutet zwar auch, dass die Auswahlkriterien der Lexik nicht immer klar 
erkennbar sind, dennoch ist sie zugleich kennzeichnend für die Idee des Verfassers, 
ein möglichst vollständiges und möglichst unterschiedliches Material umfassendes 
und damit ein für viele Zwecke einsetzbares Wörterbuch zu schreiben.5

Wie aus dem Wörterbuchtitel6 zu entnehmen ist, enthält das Wörterbuch ne-
ben dem religiösen, hauptsächlich den biblischen Quellen entstammenden und als 
solchem gekennzeichneten Wortschatz zahlreiche Wörter und Wendungen der all-
täglichen Umgangssprache (Vocabula Biblica Veteris et Novi Testamenti und Vocabula 
Domestica). Neben dem grundsätzlich strikt alphabetisch angeordneten biblischen 
und Alltagswortschatz gibt es hier auch zahlreiche Fachtermini, die sowohl im al-
phabetischen Register, als auch in geschlossenen thematischen Gruppen oder No-
menklaturen präsentiert sind, zum Beispiel Verzeichnisse der Baumsorten (Lemma 
Baum B 193–1947), Beeren (Lemma Beere B 200), Berufsbezeichnungen (Handwercker 
B 631–633), Fischarten und Fischereiterminologie (Lemma Fiſch B 473–474), Finger-

4 Jokūbas Brodovskis, Lexicon Germanico=Lithvanicvm et Lithvanico=Germanicvm: rankraš-
tinis XVIII amžiaus žodynas, hrsg. v. Vincentas Drotvinas, 3 Bde., Vilnius: Mokslo ir enciklopedijų 
leidykla 2009.

5 Zu den Wörterbuchzwecken vgl. ausführlicher PlaušinaitytĖ, Jokūbo Brodovskio žodyno 
leksikografinis metodas (wie Anm. 2), S. 52–66, 304–312.

6 [Jacob Brodowsky,] LEXİCON GERMANİCO=LİTHVANİCVM ET LİTHVANİCO=GER-
MANİCVM Darinnen ſo wohl die Vocabula Biblica Veteris et Novi Teſtamenti, als auch Vocabula 
Domeſtica item Aber ʒweÿ Tauſend Proverbia und uͤber ein Hundert Aenigmata Lithvanica und viele 
Phraſes anʒutreffen und alſo wo nicht gantʒ voͤllig doch ʒiemlich Complet iſt. Welches alles GOTT 
allein ʒu Ehren und denen Liebhabern der Lithauiſchen Sprache ʒum Beſten mit großer Mu ͤhe und 
Fleiß ʒuſammen getragen. von İacobo Brodowskÿ Præcentor Trempenſi.

7 Seitenzahlen werden nach der Originalpaginierung angegeben.
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bezeichnungen (Lemma Finger B 472), Ledersorten (Lemma Leder B 856), Pilzarten 
(Piltʒken B 979), Weberterminologie (Lemma Geſtell der Leinweber B 570–571) und 
vieles mehr. Zu den Nomenklaturen können außerdem Verzeichnisse von Personen-
namen (Lemma Name B 936–938) und geographischer Bezeichnungen (Lemma Land 
B 836–848) hinzugerechnet werden.

Ein Teil des in B erfassten Materials geht noch weiter über die Grenzen der 
sprachlexikographischen Information hinaus und zeigt enzyklopädische Züge. Das 
Wörterbuch bietet zum Beispiel folgende Sachinformationen: das Verzeichnis sämt-
licher Bücher der Bibel mit Angaben über die jeweilige Kapitelanzahl (Lemma Buch 
B 297–300), das nach Jahresfesten geordnete Verzeichnis der Kapitel des Gesang-
buches (Lemma Lied B 873), vereinzelte geopolitische Anmerkungen, wie zum Bei-
spiel Baſel, iſt die Hauptſtadt im Schweitʒer Lande B 189, Berlin Berlin's Die Hauptſtadt 
der Mittelmarck Brandenburg und Reſidenz des Königs in Preußen B 223, das Verzeich-
nis Preußischer Kirchen, zum Teil mit Angaben über deren Zustand (Lemma Kirche 
784–794) oder als Ergänzungen am Rande der Seite eingetragene Städtenamen mit 
angeführten Entfernungen voneinander, Maßeinheiten und ihre Entsprechungen in 
unterschiedlichen Systemen (Lemmata Groſchen B 605, Mandeln B 896) sowie etliche 
ethnographische Darstellungen der litauischen Lebenswelt (Verzeichnis heidnischer 
Gottheiten unter dem Lemma Götʒe B 597), Beschreibungen des alten Volksglaubens 
und der Rituale (Lemmata Patenpfennig B 967, Erde B 419).

Die Vielfalt an Informationen im Wörterbuch von Brodowski kann in erster Linie 
auf die ausgeprägte Sammlernatur des Wörterbuchverfassers zurückgeführt werden, 
welcher sich offenbar vorgenommen hatte, eine Art Universallexikon zu entwerfen. 
Jacob Brodowski hätte aber ein so breit angelegtes und vielfältige Informationen ent-
haltendes Wörterbuch nie verfassen können, wenn er nicht Quellen zur Verfügung 
gehabt hätte, welche sein Werk sowohl strukturell als auch inhaltlich maßgeblich 
geprägt haben. Diese Quellen waren sowohl lexikographischer als auch nicht-lexiko-
graphischer Natur und können hier summarisch als Gebrauchsliteratur bezeichnet 
werden. Konkret geht es um verschiedene Wörterbücher und Wörtersammlungen, 
religiöse, didaktische und Ratgeberliteratur, Rechts- und Verwaltungstexte sowie 
eventuell Kalender.
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3. Eine Vielzahl von Gebrauchstexten als Quellen.

Lexikographische Werke

Das Ziel dieses Beitrags ist es, einen Überblick über die Vielfalt der Gebrauchstexte, 
die definitiv oder eventuell als Quellen des Wörterbuchs von Jacob Brodowski ge-
dient haben, zu geben und zu zeigen, welche Spur die vorwiegend deutschsprachige 
Gebrauchsliteratur in der zweisprachigen deutsch-litauischen Wörterbuchtradition 
hinterlassen hat.

Das strukturelle Rückgrat des Wörterbuchs bilden die Quellen lexikographischer 
Natur, die entweder ganz deutschsprachig sind wie die Konkordanz der Bibelwörter 
von Conrad Agricola, oder Deutsch als eine der Parallelsprachen haben (gedruckte 
deutsch-lateinische oder handschriftliche deutsch-litauische Wörterbücher). Eine aus-
führliche Besprechung der deutschsprachigen lexikographischen Quellen findet sich 
bei Plaušinaitytė8 und wird hier nur in allgemeinen Zügen skizziert, um das Ausmaß 
der Verwendung zu zeigen. Dagegen wird etwas näher auf die Verbindung von B mit 
einigen weiteren lexikographischen Quellen eingegangen, die bislang nur wenig oder 
unzulänglich beleuchtet wurde.

Unter den deutschsprachigen lexikographischen Quellen ist in erster Linie die 
1674 von Christian Zeise in revidierter Fassung herausgegebene Bibelkonkordanz 
von Agricola Concordantiae bibliorum, emendatae ac ferè novae9 zu nennen10. Der Ver-
fasser von B hat dieses Werk sehr ausführlich exzerpiert und sämtliche Lemmata 
(einschließlich der Personen- und Ortsnamen), zum Teil auch mit ausführlichen 
Nachweisen der Stellen des Vorkommens in der Bibel, aus der Konkordanz ins Wör-
terbuch aufgenommen. Außerdem hat Brodowski die Konkordanz als Quelle zahl-

8 PlaušinaitytĖ, Jokūbo Brodovskio žodyno leksikografinis metodas (wie Anm. 2), S. 161–
245.

9 Conrad Agricola, Concordantiae bibliorum, emendatae ac ferè novae: das ist: Biblische 
Concordantz, oder Verzeichnus der fürnehmsten Wörter, wie auch aller Nahmen, Sprüche und Ge-
schichten, so offt derselben in Heiligen Schrifft, Altes und Neues Testaments, gedacht wird [...] an den 
Tag gegeben durch Christianus Zeisius. Franckfurt a[m] M[ain] 1674.

10 Auf die Verbindung zwischen B und der Bibelkonkordanz von Zeisius hat Vincentas Drot-
vinas als erster hingewiesen. Er hat außerdem festgestellt, dass nicht ältere Ausgaben der Konkordanz 
(von 1621 oder 1658), sondern eben diese Neubearbeitung dem Wörterbuch zugrunde gelegt wur-
de, vgl. Vincentas Drotvinas, Dėl Jokūbo Brodovskio „Lexicon Germanico-Lithvanum“ registro, in: 
Žmogus ir žodis 1 (2000), S. 16–23.
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reicher Wortverbindungen benutzt, die er entweder als Mehr-Wort-Lemmata oder als 
Illustrationen innerhalb des Wörterbuchartikels angesetzt hat:

B Concordantiae bibliorum

Land, Feld. Laukʾs Dirwa, [...] Land [...]

auff dem Lande leben lange ilgaÿ gÿwas 
patekti Ʒemeje Devt 11,9

Deut. 11,3: daß du lang lebeſt auff dem 
Lande 

eben Land plÿnas Laukʾs Gen 11,2 Gen. 11,1: funden ſie ein eben land

in alle Länder verſtreuen. po wiſſas 
Ʒ́ém[m]es ißbarſtÿti Gen 11,4 į --- --- --- 
Gen 11,8

Gen. 11,4: wir werden in alle laͤnder 
verſtreuet 

Gen. 11,8: in alle laͤnder verſtreuet

aller Länder Sprach verwirren. Wiſſû 
Ʒ́émjû Kalbas ſumaißÿti Gen 11,9 B 839

Gen. 11,9: verwirret aller Laͤnder Sprach

Darüber hinaus wurde die Konkordanz der Bibelwörter dazu verwendet, um nach 
litauischen Äquivalenten eines Konkordanz-Lemmas in der litauischen Bibelüberset-
zung zu suchen, was aufgrund der genauen Stellenangaben zum Vorkommen eines 
jeden Lexems in der Bibel eine zuverlässige, obwohl zeitaufwendige Methode war 
– heute würde man von einer korpusbasierten Methode der Wörterbucherstellung
reden, mit der Einschränkung, dass das Korpus aus einem einzigen Text bestand, und
die Konkordanz die Rolle der Suchmaschine erfüllte. Ein Beispiel, zu welchen viel-
fältigen Ergebnissen eine solche Korpussuche führte, bieten folgende Wörterbuchar-
tikel, die zahlreiche litauische Äquivalente aus verschiedenen Bibelstellen enthalten:

Abtreten. Nuſſikreipti Devt. 11,16. Mal: 2,8, Atſikreipti Devt. 11.28, Sʒ́allin eiti 2
Par: 23,8, Atſtóti 2 Macc: 7,24. Act: 22,29, pameſti 1 Tim: 4,1, lautisſi 2 Tim: 2,19, 
atſitraukti Ebr: 3,12 B 39

Geburt Uʒ́gimmim[m]as Eccl. 7,2 Ezech 16,4, [...], Gimmim[m]as Matth 1,18, Pa-
gimdimas Gen 35,17,20,22,24 [...], Uʒ́gimtis. Num 1,18 Gim[m]ine 1 Par 6,7, Gim-
dimmas. Eſa 37,3 Gimtine Ezech 16,9 B 537

Moſt Jaunas wynas Num 18,12 naujas wynas Job 32,19 ßwieʒ́as wynas Devt 7,13
Matth 19,17 Wÿnas Prov 3,2 [...] B 923.
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Durch die Anwendung der Konkordanz zur Erstellung des Wörterbuchregisters von 
B und als Referenzwerk für die Suche nach litauischen Äquivalenten ist das Material 
aus der deutschen und litauischen Schriftsprache ins Wörterbuch aufgenommen wor-
den. Somit wurde das Wörterbuch sowohl quantitativ als auch qualitativ bereichert. 
Aus der methodischen Perspektive betrachtet bildet das sprachliche Material der Kon-
kordanz das strukturelle Rückgrat von B, um das herum die restliche Information 
platziert ist. 

Eine weitere bedeutende Quelle von B bildete das Wörterbuch von Johann Jacob 
Dentzler Clavis Linguæ Latinæ (1709)11 bzw. sein deutsch-lateinischer Teil Clavis Ger-
manico-Latina12. Die vergleichende Analyse von B und Clavis-Ausgabe von 1709 hat 
gezeigt, dass diese Ausgabe zur Ergänzung des Registers von B bis zum Buchstaben 
L einschließlich verwendet wurde. Das Clavis-Material wurde selektiv behandelt, ob-
wohl die Auswahlkriterien nicht immer deutlich zu erschließen sind. Neben einigen 
Ein-Wort-Lemmata haben zum größten Teil feste Wendungen und Sprichwörter aus 
der Clavis-Ausgabe Eingang in B gefunden, wie man an den beiden Beispielen sehen 
kann:

11 [Johann Jacob Dentzler,] Clavis Linguae Latinae [...] Et vice verſa Clavis Germanico–Latina 
[...] Basilae: König 1709.

12 Johann Jacob Dentzlers Clavis Liguae Latinae ist 1666 zum ersten Mal erschienen und 
wurde bis 1716 zehn Mal neu aufgelegt (1667, 1677, 1686, 1697, 1706, 1708, 1709, 1713, 1715, 1716), 
die Angaben aus William Jervis Jones, German lexicography in the European context: a des-criptive 
bibliography of printed dictionaries and word lists containing German language [1600–1700], Berlin 
2000, S. 290). Das Abgleichen verschiedener Ausgaben auf der einen mit B auf der anderen Seite hat 
ergeben, dass Brodowski eine bereits im 18. Jh. erschienene Ausgabe des Clavis benutzt hat. Einige 
orthographische Besonderheiten, die sich in B und der Clavis-Ausgabe von 1709 wiederholen, 
erlauben die Annahme, dass Brodowski die Auflage von 1709 verwendet hat (ausführlicher bei Lina 
PlaušinaitytĖ, Jokūbo Brodovskio žodyno leksikografinis metodas (wie Anm. 2), S. 196–203).
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B 186 Clavis 1709

Banck Sůlas Sólas Eſth 1,6 [etc.] banck/ ſcamnum

auff die lange Banck ſpielen od ſchieben 
procraſtinare rem ſuſpendere.

auf den langen banck spielen/ differe et 
procraſtinare rem

Der unter der Banck liegt, fält nicht 
hoch hinab.

Der under dem banck ligt, faͤllt nicht 
hoch hinab. Sihe / Jaceo

Wiltu auff die banck kom[m]en, ſo lerne 
ʒuvor unter derſelben liegen

Wilt auf den banck kom[m]en, ſo lehrne 
ʒuvor under demſelben ligen / vis loqui, 
diſcetacere prius.

B 248 Clavis 1709

Bewegen. [...] bewegen [...] 

[Bewegen] ʒur Freud. Ʒur freud bewegen / lætitia afficere

[Bewegen] ʒum Mittleÿd[en] ʒum mitleyden bewegt werden / calami-
tate alicujus affice

[Bewegen] ʒur Sünd. Bewegen ʒur ſuͤnd / inducere ad, in 
peccatum 

Er iſt nich ʒu bewegen Er iſt nicht ʒu bewegen / Caucaſo durior 
eſt: mens immota manet. Sihe / Silex.

Nicht alle Wendungen aus der Clavis-Ausgabe von 1709 wurden ins Litauische 
übersetzt, allerdings hat der Verfasser von B leere Zeilen in der Reinschrift des 
Wörterbuchs gelassen, um später zu diesen Lücken zurückzukehren. Die meisten 
Wendungen aus der Clavis-Ausgabe sind als Illustrationen in die Mikrostruktur des 
Wörterbuchs eingegangen und sind Teil des auf einer anderen Quelle (häufig der 
Konkordanz) basierenden Wörterbuchartikels geworden. 

Das Wörterbuch von Dentzler hat auch methodische Spuren in B hinterlassen: 
die Aufnahme der Sprichwörter in die Wörterbuchmikrostruktur (vergleiche das Bei-
spiel Banck, oben) kann man auf das Vorbild des Clavis-Textes zurückführen, denn 
in den früheren, von Brodowski benutzten deutsch-litauischen handschriftlichen 
Wörterbüchern fehlten die Sprichwörter entweder ganz, oder sie waren im separaten 
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Sprichwortverzeichnis am Ende des Wörterbuches angegeben. Möglicherweise hat 
das Beispiel des Clavis Brodowski dazu angeregt, Sprichwörter als Illustrationen in 
die Wörterbuchartikel aufzunehmen.

Das Wörterbuch von Brodowski war nicht das erste deutsch-litauische Wörter-
buch. Noch während seines Abfassungsprozesses, der aufgrund des großen Wör-
terbuchumfangs sich wohl über längere Zeit erstreckte, ist im Jahr 1730 im pietis-
tischen Halle ein gedrucktes deutsch-litauisches und litauisch-deutsches Wörterbuch 
von Friedrich Wilhelm Haack, dem Studenten und späteren Dozenten des von den 
Frankeschen Stiftungen geförderten Litauischen Seminars an der Universität Halle, 
erschienen13. Das Wörterbuch, angelegt für die Bedürfnisse der Ausbildung der litau-
isch sprechenden Prediger, die auf die Arbeit in litauischen Gemeinden Ostpreußens 
vorbereitet werden sollten, enthielt neben dem deutsch-litauischen und litauisch-
deutschen Wörterbuchteil auch eine kleine litauische Grammatik und basierte vor-
wiegend auf der 1727 erschienenen Übersetzung des Neuen Testaments und der des 

Psalmenbuchs von 172814. An dieser Stelle muss die früher aufgestellte Hypothese 
von Plaušinaitytė15, gemäß der Brodowski das umfangmäßig viel kleinere und nur 
auf religiöse Lexik abgestellte Wörterbuch von Haack nicht herangezogen habe, kor-
rigiert werden16. Einige nachweisbare Übereinstimmungen im deutsch-litauischen 
Teil beider Wörterbücher deuten auf eine Verbindung hin17. Zwar ist das Ausmaß der 

13 [Friedrich Wilhelm Haack,] Vocabvlarivm Litthvanico–Germanicvm, et Germanico–Litth-
vanicvm, Darin alle im Neuen Teſtament und Pſalter befindliche Woͤrter nach dem Alphabeth enthal-
ten ſind [...] von Friederich Wilhelm Haack / S.S. Theol. Cultore, ʒur Ʒeit Docente im Litthauiſchen 
Seminario ʒu Halle. Halle, Druckts Stephanus Orban, Univerſ. Buchdr., [1730].

14 Vilma ZubaitienĖ, Frydricho Vilhelmo Hako žodynas ir gramatika: pasirodymo aplinkybės, 
struktūra ir santykis su šaltiniais, in: Hakas, Frydrichas Vilhelmas, Vocabvlarivm litthvanico-germa-
nicvm, et germanico-litthvanicvm […] Nebst einem Anhang einer kurtzgefaßten Litthauischen Gram-
matic (1730), hrsg. v. Vilma Zubaitienė, Vilnius: Vilniaus universiteto leidykla 2012, S. 32–42.

15 Lina PlaušinaitytĖ, Jokūbo Brodovskio žodyno leksikografinis metodas (wie Anm. 2), S. 
165–166.

16 Vgl. Vilma ZubaitienĖ (Rez.), Lina Plaušinaitytė. Jokūbo Brodovskio žodyno leksikografi-
nis metodas, in: Archivum Lithuanicum 12 (2010), S. 283–285.

17 Der nicht mehr überlieferte litauisch-deutsche Teil des Brodowskischen Wörterbuchs soll 
in hohem Maße auf Haacks Wörterbuch basiert haben. Diese Feststellung geht auf Georg Heinrich 
Friedrich Nesselmann zurück, der diesen jetzt nicht mehr greifbaren Teil von B noch gesichtet hat, 
vgl. Georg Heinrich Friedrich Nessellmann, Vorrede, in: Nessellmann, Georg Heinrich Friedrich, 
Wörterbuch der Littauischen Sprache, Königsberg 1851 (Nachdruck dieser Ausgabe Wiesbaden 1973), 
S. VI. Seine Annahme bestätigte auch Schleicher, welcher das komplette Wörterbuch aus Königsberg 
nach Prag ausgeliehen hatte, vgl. August Schleicher, Lituanica, in: Sitzungsberichte der Kaiserlichen 
Akademie der Wissenschaften. Philosophisch-historische Classe, Bd. 9, 1 (1853), S. 81, 86–87. Wenn 
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Kongruenz nicht besonders groß, aber an einigen Stellen zeigen sich die direkten 
Beziehungen, wobei diejenigen am aussagekräftigsten sind, die ganze Wörterbuchar-
tikel oder längere Wortverbindungen umfassen: 

B Haack

Raſend Kleidunas.

[Raſend] machen dukinti B 995

Raſend machen dukinti H 199

Redent werden od[er] ʒureden anfangen 
prakalbėti B 1007

Redend werden, ʒu reden anfangen 
prakalbti H 199

ſich nicht gereuen laßen neſſigailėti 

Es reuet mich Gailůs Gen 6,7 Luc 17,4

Reue tragen Gailėtisſi B 1015

Reue tragen gailėtiſi

Reuen ſich nicht laſſen neſigalėti (corr. 
neſigailėti) H 200

Sauer amarus, acidus. Rukßtus Eſa 5,20.

[Sauer] Geſicht machen ſuſſiraukti B 1041

Sauer Geſicht machen ſuſſiraukti H 202

Die Annahme der direkten Verwandtschaft wird auch durch die Erkenntnis ver- 
stärkt, dass diese Wörterbuchartikel sich in keinem weiteren überlieferten deutsch-
litauischen handschriftlichen Wörterbuch nachweisen lassen. Das Vorhandensein 
identischer litauischer Äquivalente (beispielsweise Mühe machen Stróka darry-
ti, Iſtroßyti, nepakajůti in B 924 und Mühe machen nepakajůti H 194; Muthwillen 
Sawwalnyſte, Sawredyſte. Piktenybe ψ 10,3. Suſtumas. Ißdykummas B 927 und Muth-
willen ißdykummas H 194 usw.) und insbesondere ihr Fehlen in anderen vergleich-
baren Quellen bekräftigt noch den Eindruck der Verwandtschaft der Wörterbücher.

Das Wörterbuch von Haack war zu der Zeit das einzige gedruckte deutsch-litau-
ische Wörterbuch, allerdings sind schon früher und parallel dazu einige handschrift-
liche deutsch-litauische Wörterbücher in Umlauf gewesen18. Als nachgewiesen gilt 
die Verbindung von B zu einem anderen umfangreichen deutsch-litauischen hand-

aber die Verbindung zwischen den litauisch-deutschen Teilen der beiden Wörterbücher eng war, be-
kräftigt es die Annahme, dass auch auf der deutsch-litauischen Seite Bezüge denkbar sind.

18 Vgl. z. B. die Überblicksdarstellung über die deutsch-litauische Lexikographie bis 1744 in 
Christiane Schiller, Zur Geschichte der preußisch-litauischen Lexikographie. Die handschriftliche 
Lexikographie bis 1744. Habilitationsschrift, Berlin (Humboldt-Universität) 2010.
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schriftlichen Wörterbuch Clavis Germanico-Lithvana19, dessen Entstehung auf die letz-
ten Dekaden des 17. oder den Beginn des 18. Jahrhunderts datiert wird20. Die Über-
einstimmungen zwischen den Wörterbüchern21 im Lemmabereich sind zwar teilwei-
se darauf zurückzuführen, dass beide die Konkordanz von Agricola als Grundlage 
und zusätzlich das deutsch-lateinische Wörterbuch von Dentzler verwendet haben22, 
allerdings zeigen zahlreiche Berührungspunkte im Bereich der nichtbiblischen Äqui-
valente in beiden Wörterbüchern, dass der Clavis Germanico-Lithvana als Ergänzungs-
quelle für litauische Äquivalente in B verwendet wurde, vgl.:23

B Clavis Germanico-Lithvana

[Bier] ſüß machen mießti B 259 Bier ſüß machen. Mießti, Mießu, ßau, 
ßu. C I 355H23

Gebühren [...]

unſ gebühret ʒu erfüllen mums reikia 
ißpildit B 537

Gebühren. Parſieiti. Pareitiſi. Uns ge-
bühret ʒu erfüllen Mums reik ißpilditi 
[...] C II 154H

19 Clavis Germanico-Lithvana, nach 1680; Handschrift. Zitiert nach: Clavis Germanico-Lith-Clavis Germanico-Lithvana, nach 1680; Handschrift. Zitiert nach: Clavis Germanico-Lith-
vana. Rankraštinis XVII amžiaus vokiečių–lietuvių kalbų žodynas 1–4, hrsg. v. Vincentas Drotvinas, 
Vilnius: Mokslo ir enciklopedijų leidykla 1995–1997.

20 Birutė TriškaitĖ, Rankraštinių XVII–XVIII a. Mažosios Lietuvos žodynų atribucijos 
galimybės, in: Martynui Mažvydui atminti: raštijos raida ir XXI amžiaus iššūkiai: mokslo straipsnių 
rinkinys, hrsg. v. Jurga Trimonytė Bikelienė, Vilnius: Baltijos kopija, 2014, S. 129, 138.

21 Die ersten Hinweise auf eine nicht näher identifizierbare Verbindung finden sich bei 
Nesselmann (Georg Heinrich Friedrich Nessellmann, Vorrede (wie Anm. 17), S. VI). Jurgis Lebedys 
hat den Clavis Germanico-Lithvana auch zu den Quellen von B gezählt, vgl. Jurgis Lebedys, Pirmieji 
smulkiosios lietuvių tautosakos rinkiniai, in: Smulkioji lietuvių tautosaka XVII–XVIII amžiuje, hrsg. 
v. Jurgis Lebedys, Vilnius: Valstybinė grožinės literatūros leidykla 1956, S. 23–24. Der ausführliche 
Nachweis einer Verbindung findet sich in PlaušinaitytĖ, Jokūbo Brodovskio žodyno leksikografinis 
metodas (wie Anm. 2), S. 223–245. 

22 Vgl. Birutė TriškaitĖ, Johanno Jacobo Dentzlerio vokiečių–lotynų leksikografijos darbas 
„Clavis Germanico-Latina“ – dar vienas rankraštinio žodyno „Clavis Germanico-Lithvana“ šaltinis, in: 
Archivum Lithuanicum 9 (2007), S. 9–38.

23 Clavis Germanico-Lithvana ist so eingerichtet, dass nur jedes zweite Blatt beiderseitig be-
schriftet ist. Auf ein voll beschriebenes Blatt folgt ein für die Ergänzungen vorbehaltenes leeres Blatt. 
Die Chiffre C bezeichnet hier das Wörterbuch Clavis Germanico-Lithvana, und der Buchstabe H bezieht 
sich auf den Wörterbuchhaupttext.
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Halten vor närriſch. ant Jůko l. Cʒÿpo l. 
Cʒÿro laikÿti B 626

[Halten] vor närriſch. Ant cʒypô [oben:] 
cʒyrô Jůkô laikyti C II 319H

Hertʒ faßen Drutą Sʒirdį imti B 690 Hertʒ faßen. Drutą Sʒirdį immu C II 
390H

[Meßer] ohne Spitʒe Stungis B 911 [Meßer] ohne Spitʒ. Stungis, iô. M. C 
51H

[Recken] heraus die Ʒunge Lieʒ́uwi 
ißkißti B 1003

Recken die Ʒunge herauß. Lieʒ́uwį 
ißkíßu C III 288H

Reiffen Sʒalnóti, Sʒarmóti B 1010 Reiffen Sʒalnóju, jau, ſu, ti. Sʒarmóju, 
jau, ſu, ti. C III 303H

Als weitere lexikographische Quellen mit deutscher und litauischer Sprache  
standen den Wörterbuchverfassern des 18. Jahrhunderts lediglich handschriftlich 
tradierte und bis auf einige Ausnahmen nicht erhalten gebliebene Wörterbücher 
oder Wörterverzeichnisse zur Verfügung. Möglicherweise hat der Verfasser von B in 
einer relativ frühen Bearbeitungsetappe des Wörterbuchs ein nicht ganz vollständig 
ausgearbeitetes deutsch-litauisches handschriftliches Wörterbuch benutzt, dessen 
kennzeichnendes Merkmal das Vorhandensein lemmatisierter Wendungen und 
Mehr-Wort-Einheiten war. Die genaue Identifizierung der diesem hypothetischen 
Wörterbuch zugrundeliegenden deutschsprachigen Quelle ist noch nicht geglückt, 
allerdings konnte bislang aufgrund größerer typologischer Ähnlichkeit und einiger 
lexikalischer Übereinstimmungen festgestellt werden, dass es sich dabei um ein mit 
dem deutschen Register des Fons latinitatis von Andreas Corvinus (1638) verwandtes 
Wörterbuch handeln könnte24.

Naheliegend erscheint auch, dass den in B in hoher Anzahl vorhandenen und 
meistens deutsch-litauisch (mitunter aber auch litauisch-deutsch) angelegten thema-
tischen Wortschatzverzeichnissen (Nomenklaturen) ein spezifisches thematisches 
Wörterbuch mit deutscher Sprache zugrunde gelegen haben kann. Aufschlussreich 
sind dabei die Unterschiede zwischen den alphabetisch angeordneten Wörterbuchar-
tikeln und auf den gleichen Gegenstand bezogenen Nomenklaturen, wobei sich die 

24 Lina PlaušinaitytĖ, Du Jokūbo Brodovskio žodyno šaltiniai – Johanno Jacobo Dentzle-
rio „Clavis Germanico-Latina“ (1709) bei Andreaso Corvino „Fons latinitatis“ (1638) tipo hipotetinis 
žodynas *A, in: Archivum Lithuanicum 12 (2010), S. 83–121.
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Unterschiede sowohl auf das Lemma als auch auf das Äquivalent beziehen können, 
vgl.25:

Nomenklatur „Fische“, B 473–474 Fischbezeichnungen im alphabetischen 
Register von B 

Barben, Barme Barbe. Piſcis B 188 

Bars, Eßʒerÿs Bars, piſcis Eßerÿs B 188

Butten, Schollen Butte piſcis. B 305

Dewel Debel piſcis. Sʒápals B 341

Dewel. piſcis. B 346

Eldritʒ Eldritʒe. piſcis. B 404

Ellritʒ. Male, Maléle piſcis. B 406 

Eſche, harder Eſche Thymallus piſcis. Sʒalwis. B 434

Eſcher. Striepetis. Eßė, Laßißaitis B 434

Harder piſcis. B 635

Flundern Flundern vid. Flindern B 487

Flinder, Schollen Pannos Marijos Ʒuwis, 
Wienpusſe, Plake B 484 

Forellen Forelle Laßißele margóji, apnarßas B 489

Gifterchen […] –

Die Unterschiede zwischen den alphabetisch angeordneten und in der Nomenkla-
tur vorhandenen Wörterbuchartikeln weisen darauf hin, dass die thematischen 
Wortschatzgruppen in B auf eine andere Quelle zurückgehen als die Einträge im 
alphabetischen Register. Wahrscheinlich ist, dass diese Quelle ein eigenständiges, ob-

25 Hier wird nur ein Ausschnitt aus dem Vergleich angeführt, der in PlaušinaitytĖ, Jokūbo 
Brodovskio žodyno leksikografinis metodas (wie Anm. 2), S. 328–333, durchgeführt wurde.
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wohl ebenfalls unvollständiges (nicht alle Lemmata haben ein Äquivalent), deutsch-
litauisch angeordnetes thematisches Wörterverzeichnis gewesen ist. Die Annahme 
wird indirekt durch die Einleitung des Deutsch-litauischen Lexicons von Philipp Ru-
hig gestützt, in welcher Ruhig das Vorhandensein thematischer Wörterverzeichnisse 
erwähnt: „Es haben auch andere dergleichen ſynthetiſche Lexica geſchrieben, auch 
ſolche, die nach gewiſſen locis eingerichtet geweſen“26. Aufgrund fehlender Überlie-
ferung muss es hier allerdings auch bei der Annahme einer hypothetischen Quelle 
bleiben.

Um das Bild des Einflusses der lexikographischen Quellen mit litauischer Spra-
che auf B zu vervollständigen, muss man auf eine weitere Verbindung hinweisen, die 
bislang noch nicht sehr viel Beachtung gefunden hat. Es geht um das Wörterbuch des 
Jesuiten aus Vilnius Konstantinas Sirvydas (Szirwid) Dictionarium Trium Linguarum27, 
wohl das einzige Wörterbuch, das im großfürstlichen Litauen bis zum 19. Jahrhun-
dert gedruckt wurde. Das Wörterbuch von Sirvydas ist Anfang des 17. Jahrhunderts 
verfasst worden und wurde im Laufe der folgenden hundert Jahre einige Male nach-
gedruckt (der fünfte bekannte Nachdruck kam 1713 heraus). Das Wörterbuch um-
fasste die Sprachkombination Polnisch-Lateinisch-Litauisch und war aufgrund der 
Tatsache, dass es im katholischen Litauen entstanden war und die deutsche Sprache 
nicht enthielt, in Ostpreußen sicherlich nicht sehr verbreitet. Deswegen blieb wohl 
auch die Frage nach seiner Rezeption in der preußisch-litauischen Schrifttradition 
aus oder wurde nur sehr oberflächlich berührt. Der Nachweis von der Verbindung 
zwischen B und Sirvydasʼ Dictionarium28 und die Spuren von Sirvydas in den Gram-
matiken von Daniel Klein29 rückte auch dieses Werk als Quelle der ostpreußisch-litau-
ischen grammatikographischen Schriften stärker in den Fokus. Die Verwandtschaft 
zwischen B und Sirvydasʼ Dictionarium30 wurde unter anderem durch folgenden Be-

26 [Philipp Ruhig], Littauiſch=Deutſches und Deutſch=Littauiſches Lexicon [...] von Philipp Ru-
hig, Pfarrern und Seniore ʒu Walterkehmen, Inſterburgiſchen Hauptamtes. Königsberg, druckts und 
verlegts I. H. Hartung 1747, S. 3.

27 [Constantin Szyrwid,] Dictionarivm trivm lingvarvm. In vſum Studioſae Iuuentutis. Avcto-
re Constantino Szyrwid è Societate IESV. Cum Superiorum permiſſu editum. Tertia editio recognita & 
aucta. Vilnae: Typis Academicis Societatis IESV M.DC.XLII [1642].

28 Vilma ZubaitienĖ, Pilypo Ruigio žodynai (Diss.), Vilnius 2007, S. 60–63.
29 Christiane Schiller, Daniel Kleins Rezeption der Wörterbücher von Konstantinas Sirvy-

das, in: Danielius Kleinas ir jo epocha, hrsg. v. Artūras Judžentis, Vilnius: Vilniaus universiteto leidykla 
2010, S. 204–220.

30 Dem Vergleich wurde die dritte (unveränderte) Ausgabe des Wörterbuchs Dictionarium 
Trium Linguarum (1642) zugrunde gelegt.
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fund nachgewiesen31: B enthält litauische Äquivalente, die als Neuschöpfungen von 
Sirvydas gelten und in keinen früheren Quellen belegt sind, wie in den Beispielen 
unten zu sehen ist:

B Sirvydasʼ Dictionarium

Chimicus Aukſodarrÿs. B 311 Alchimiſtá. Chymicus, Chryſopæius. 
Auxadaris / ſidabradaris. SD 2

Cloack Ʒokádas, Reikawiete, 
Sʒikkininkas, Sʒikkinÿcʒe. B 313

Wychod poſpolity Forica, cloaca. Rey-
kiawiete. SD 493

Circkel. Cirkelis, Skritulis, Skirtis, 
Krėſas, apſkritummas, apreßtuwas. B 313

Cyrkiel. Circinus. Apreſʒ́tuwas. SD 39

Churfürſt Ercikis, Kurpirßtas, Aprinkėjas 
Cecoraus. B 312

Kurfirſt / Elector, Elector Imperato-
ris, Septemuir imperij. Aprinkieias 
Cieſoriaus. SD 143

Die Übereinstimmungen wirken noch überzeugender, wenn man die Beobachtung 
macht, dass auch die entsprechenden Lemmata in B den polnischen Parallellem-
mata (Chymicus, Alchimista, Kurfirst) oder ihren lateinischen Äquivalenten (Cloaca) in 
Sirvydasʼ Dictionarium entsprechen. 

Einen belastbaren Beweis für die existierende Verbindung zwischen den beiden 
Wörterbüchern liefern auch die übereinstimmenden Wortverbindungen, wie in fol-
genden Beispielen32 zu sehen ist: 

31 Christiane Schiller/Vilma ZubaitienĖ, Die Wörterbücher von Konstantinas Sirvydas als 
Quelle für die handschriftliche preußisch-litauische Lexikographie. Probleme und Lösungsansätze, in: 
Archivum Lithuanicum 13 (2011), S. 9–39, besonders S. 25–34.

32 Zitiert nach Christiane Schiller/Vilma ZubaitienĖ, Die Wörterbücher von Konstantinas 
Sirvydas (wie Anm. 31), S. 28 und 31.
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B Sirvydasʼ Dictionarium

Grab Schrifft Stulpas. Důbparaßas, Raß-
tas ant Rakßties. B 599

Nágrobek / Epitaphium. Vʒ́raßas rakß-
tinis / raſztas vnt rakßties / vnt grabo. 
SD 189

Froſt hats gerühret. Sʒaltis [vel] Sʒalna 
pagadinno. [vel] pawirrino. [vel] prigawo 
[vel] nukando. B 503

powarʒył mroʒ ʒ́ioła / etc. Frigus torret,
adurit. pawirino ßałna. SD 337

Die Besprechung weiterer Spuren von SD in B von Zubaitienė und Schiller führte 
jedoch nicht zum Schluss, dass Brodowski das Wörterbuch von Sirvydas unmittelbar 

exzerpiert hat33, was im Hinblick auf seine sehr wahrscheinlichen Polnischkennt-
nisse34 durchaus möglich gewesen wäre. Vielmehr muss es sich hier um eine weitere, 
noch nicht näher identifizierbare und wohl auch nicht überlieferte handschriftliche 
Quelle (ein Wörterbuch oder nur ein kleines Wörterverzeichnis) gehandelt haben. 
Die Existenz einer solchen Quelle ergibt sich insbesondere aus dem Vergleich von 
Übereinstimmungen in Sirvydasʼ Dictionarium, B und einem weiteren, etwas später 
abgeschlossenen und in Druck erschienenen deutsch-litauischen Wörterbuch von 
Philipp Ruhig (1747).35 Die ausschlaggebenden Übereinstimmungen zwischen den 
drei Wörterbüchern wurden von Zubaitienė36 und Schiller/Zubaitienė37 herausge-
arbeitet und legten den Schluss nahe, dass Sirvydasʼ Material über ein Wörterbuch 

33 Ebd., S. 25.
34 Dafür sprechen nicht nur der Polnisch lautende Name Brodowski und seine in einem mul-Dafür sprechen nicht nur der Polnisch lautende Name Brodowski und seine in einem mul-

tilingualen (deutsch-litauisch-polnischen) Umfeld verbrachte Kindheit (vgl. Lebedys, Pirmieji smul-
kiosios lietuvių tautosakos rinkiniai (wie Anm. 21), S. 18), sondern auch etliche polnische Anmerkun-
gen im Wörterbuchtext (ausführlicher vgl. PlaušinaitytĖ, Jokūbo Brodovskio žodyno leksikografinis 
metodas (wie Anm. 2), S. 51, bes. Fußnote 69). 

35 Das Lexicon von Ruhig enthielt einen litauisch-deutschen und deutsch-litauischen Teil, da-
von ist jedoch keiner als Umkehrung des anderen entstanden, sondern beide beruhten auf verschiede-
nen Quellen und wurden separat (wenn auch verständlicherweise nicht ganz unabhängig) herausge-
arbeitet (ausführlich zu Ruhigs Lexicon und seinen Quellen s. ZubaitienĖ, Pilypo Ruigio žodynai (wie 
Anm. 28), S. 133–141 und ZubaitienĖ, Pilypo Ruigio „Littauisch-deutsches und deutsch-littauisches 
Lexicon“ (1747): šaltiniai ir leksikografinis metodas, Vilnius: Vilniaus universiteto leidykla 2010, S. 
93–302.

36 Ebd., S. 173–177.
37 Christiane Schiller/Vilma ZubaitienĖ, Die Wörterbücher von Konstantinas Sirvydas (wie 

Anm. 31), S. 29–32.
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oder Wörterverzeichnis mit Deutsch als Ausgangssprache sowohl in den deutsch-
litauischen Teil von B als auch in den deutsch-litauischen Teil des Ruhigschen Le-
xicons gelangt ist. Interessant ist in diesem Kontext auch die Feststellung, dass in 
dem von Schiller/Zubaitienė38 mit Y bezeichneten hypothetischen Wörterbuch nicht 
nur litauische Äquivalente aus Sirvydas, sondern auch deutsche Lemmata und Mehr-
Wort-Lemmata enthalten waren, die in Anlehnung an die lateinischen Äquivalente in 
Sirvydas oder möglicherweise auch als Rückübersetzungen oder sinngemäße Um-
schreibungen der polnischen Lemmata in das als Y bezeichnete Wörterbuch gelangt 
sind.39 Und wenn diese Quelle Y noch keine sehr konkrete Gestalt annehmen kann 
und die Beziehungen zwischen ihr und mindestens zwei weiteren nur hypothetisch 
angenommenen handschriftlichen Quellen von B40 einer weiteren Klärung bedarf, so 
ist festzuhalten, dass einige deutsch-litauische handschriftliche Wörterbücher oder 
Wörterverzeichnisse, deren eins auch einiges Material aus Sirvydas enthielt, bei der 
Bearbeitung des Wörterbuchs von Brodowski verwendet wurden und das Wörterbuch 
B dabei nicht nur durch neue litauische Äquivalente aus dem östlichen Litauischen 
sondern auch durch einige deutsche Lemmata bereichert wurde. 

Schließlich verdient eine weitere deutsche lexikographische Quelle von B beson-
dere Erwähnung – es geht um ein unter dem Pseudonym Belemnon veröffentlichtes 
Fremdwörterbuch Curiöſes Bauernlexikon (1728)41, aus welchem Brodowski Fremd-
wörter mit ihren deutschen Erklärungen abgeschrieben und sie als Ergänzungen 
zum Wörterbuchhaupttext auf den Seitenrändern an alphabetisch passenden Stellen 
eingetragen hat. Mit der Aufnahme der Wörter fremder Herkunft in ein deutsch-
litauisches Wörterbuch reagierte der Verfasser von B wohl auf die zum Ende des 17. 
und Anfang des 18. Jahrhunderts im deutschen Sprachraum bemerkbar gewordene 
Tendenz, die deutsche Sprache mit fremden, vor allem romanischen Elementen zu 
versetzen, was mit dem Prestige des Französischen Hofes und seiner Sprache im 
Zusammenhang stand. Aus dem Bedarf, die besonders in der Pressesprache häufigen 

38 Ebd., S. 34.
39 Ebd., S. 27–28.
40 PlaušinaitytĖ, Jokūbo Brodovskio žodyno leksikografinis metodas (wie Anm. 2), S. 338–

342.
41 [Belemnon,] Curiöſes Bauern=LEXICON, Worinnen Die meiſten in unſerer Teutſchen 

Sprache vorkom[m]ende fremde Wo ͤrter erklaͤret= ſo dann, wie Keꜩerlich ſolche von vielen 
ausgeſprochen, angedeutet= und endlich bey jedem Wort eine la ͤcherliche Baͤueriſch= oder Iüdiſche 
Redens=Art beygefugͤet wird. Denen Unwiſſenden ʒu wohlmeynenden Unterricht, andern aber ʒur 
Ergoͤꜩlichkeit ʒufammen getragen und ʒum Druck befoͤrdert Von BELEMNON. Freyſtatt 1728.



279Deutschsprachige Gebrauchsliteratur

Fremdwörter zu erklären, entstanden zahlreiche Fremdwörterbücher oder kleinere 
Fremdwortverzeichnisse, die einen fast obligatorischen Bestandteil der Konversati-
onswörterbücher, Briefsteller oder kaufmännischen Lehrbücher bildeten. Der Ver-
fasser von B scheint auch von dieser Tendenz erfasst worden zu sein und hat den 
Versuch gemacht, sein Wörterbuch durch Hinzufügung der Fremdwörter zu ergän-
zen. Als Versuch muss man seine Bemühungen deswegen bezeichnen, weil er das 
Vorhaben nicht zu Ende geführt hat und lediglich bis zum Buchstaben H gekommen 
ist. Der letzte Eintrag dieser Art ist das Wort Heroiſch (B 681), die Anzahl der Einträge 
beläuft sich auf etwa 300. Außerdem hatten nur einige wenige der von Brodowski 
angeführten Fremdwörter litauische Äquivalente, z. B.:

Abundanz Hülle, Fülle, Überfluß, Menge, Daugÿbe B 42
Acceptiren an[n]ehmen vor gut, gültig v. genehm halten B 43
Accord Suderėjimas. Vergleich, Vertrag, Ubereinstim[m]ung Friedenshandlung
Accordiren Suderrėti, Sutikti. Einwilligen, sich ver∥einigen B 43–44
Accommodiren. sich schicken vid. fügen. Item einen wohl auffnehmen und bewür-
then. Wiena meileÿ priimti. l. primilėti B 52
Accurat, richtig, genau, bedachtsahm. B 52

Dabei ist nicht nur interessant, dass Brodowski versucht hat, sein deutsch-litauisches 
Wörterbuch durch französische Lehnwörter zu ergänzen – das erscheint vor dem 
gesellschaftlich-sprachlichen Hintergrund der damaligen Zeit geradezu selbstver-
ständlich. Vielmehr ist auch die Wahl seiner Quelle bemerkenswert. Es handelte sich 
hier nicht um ein wirkliches Fremdwörterbuch, sondern um eine in Wörterbuch-
form verfasste Satire, die sich über diejenigen lustig machte, die mit Fremdwörtern 
Beachtung finden wollten, ohne deren Bedeutungen und Gebrauchsmöglichkeiten 
genau zu kennen, und sich dadurch lächerlich machten.42 Brodowski ließ sich aber 
durch die satirischen Erklärungen im Quellenwörterbuch nicht beirren und schrieb 
ganz nüchtern nur die fremdsprachigen Lemmata mit deutschen Äquivalenten oder 

42 Hinsichtlich einer ausführlicheren Charakteristik des Bauernlexikons von Belemnon vgl. 
Herbert Schmidt, Belemnons Curiöses Bauern-LEXICON (1728): Ein Wörterbuch des falschen Fremd-
wortgebrauchs im frühen 18. Jahrhundert. Lexeminventar und Text, in: Fest-Platte für Gerd Fritz, 
hrsg. v. Iris Bons/Dennis Kaltwasser/Thomas Gloning, Gießen, 2008-12-28 (Abrufbar unter: http://
www.festschrift-gerd-fritz.de/files/schmidt_2008_belemnons-curioeses-bauern-lexikon.pdf 2008; Lina 
PlaušinaitytĖ/Vilma ZubaitienĖ, Jokūbo Brodovskio žodyno papildymai: kitakilmių žodžių grupė iš 
Belemnono žodyno (1728), in: Archivum Lithuanicum 14 (2012), S. 99–128, besonders S. 111–118.
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Synonymen ab. Gelegentlich übernahm er auch die Angaben zur Aussprache fran-
zösischer Wörter, was eine methodische Neuerung in seinem Wörterbuch darstellte. 

Auch wenn Belemnons Wörterbuch nur zur Ergänzung des Brodowskischen Wör-
terbuches verwendet wurde, ist die Heranziehung dieses Wörterbuchs als eine Reak-
tion auf die aktuellen sprachlichen und lexikographischen Tendenzen des Deutschen 
und als Ausdruck der Einstellung des Verfassers zu seinem Werk zu betrachten. Da-
rin äußert sich sein Wunsch, das deutschsprachige Register seines Wörterbuchs auf 
den modernen Stand zu bringen und auch dieses „moderne“ Deutsch mit dem Litau-
ischen zu verknüpfen. Somit diente das satirisch-kritische Wörterbuch von Belemnon 
dazu, dem zu einem Großteil auf älteren Schriften basierenden Wörterbuchregister 
einen zeitgenössischen, deutlich gegenwartsbezogenen Zug zu verleihen.

4. Quellen nichtlexikographischen Charakters. Didaktische

Literatur

Zu den Quellen des Brodowski'schen Wörterbuchs zählen nicht nur lexikographische 
Werke, sondern auch andere Texte deutschsprachiger Gebrauchsliteratur. Zwar ha-
ben die lexikographischen Quellen das Wörterbuch und seine Struktur am stärksten 
geprägt, doch trägt gerade die Verwendung der Quellen nichtlexikographischen Cha-
rakters43 zu seiner Besonderheit bei. Darunter fallen auch die außerhalb des Gegen-
standbereichs dieses Beitrags liegenden litauischsprachigen religiösen Texte, die als 
Quellen für zahlreiche litauische Äquivalente deutscher Lemmawörter verwertet wur-
den, vor allem die erste komplette litauische Bibelausgabe von 1735 und das deutsch-
litauische Gesangbuch von 1732. Daneben gibt es zahlreiche weltliche Texte didak-
tischer, rechtlicher und ethnographischer Natur. Genauso wie bei lexikographischer 
Literatur lassen sich manche Quellen genau identifizieren, andere können nur als 
hypothetisch beschrieben werden.

Es gibt zwei Werke mit didaktischer Prägung, deren Spuren sich im Wörterbuch 
von Brodowski nachweisen lassen. Das erste ist die deutschsprachige Grammatik des 

43 Ausführlicher über die Verwendung dieser Quellen in B vgl. Lina PlaušinaitytĖ, Nichtle-
xikographische Quellen des Wörterbuchs von Jacob Brodowski, in: Kalbotyra 59, 3 (2008), S. 233–235; 
PlaušinaitytĖ, Jokūbo Brodovskio žodyno leksikografinis metodas (wie Anm. 2), S. 268–279.
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Litauischen Compendium Lithvanico-Germanicum von Daniel Klein (1654).44 Hieraus 
lassen sich in Brodowskis Wörterbuch einige deutsche Sätze mit litauischer Über-
setzung nachweisen, die als Illustrationen bestimmter Bedeutungen dienen sollten:

B Kleins Compendium

[Berühmen]

Er berühmt ſich als ob er alles wiße 
Girreſi wis ʒ́innąs B 224

gyriaſi wiſs ʒ́innąs er beruͤhmet ſich/ als 
ob er alles wiſſe KC 111

[Krancker]

der krancke iſt numehro ſehr ſchwach 
word[en] Liggonis jau nu blógu tápo B 
819

ligónis jau nu blogu tapo / der Krancke 
iſt nunmehr ſehr ſchwach worden KC 
108

[Lehrer]

Er iſt uns ʒum Lehrer gegeben, geſendet 
Důtas l. Suſtas mumʾs eſti Mokitoju B 
860

Důtas / Suſtas mums eſſt Mokintoju / 
er iſt uns ʒum Lehrer gegeben/geſendet 
KC 109

Inwieweit es sich hier um direkte oder durch andere Handschriften vermittelte Über-
nahmen handelt, sei dahingestellt. Sicher ist aber, dass das bereits erwähnte hand-
schriftliche Wörterbuch Clavis Germanico-Lithvana bei diesen Übernahmen nicht die 
Vermittlerrolle gespielt hat – unter den von Triškaitė akribisch verzeichneten Über-
nahmen aus Kleins Grammatiken in das Werk Clavis Germanico-Lithvana sind di-
ese Sätze nicht oder nicht in passender Form nachweisbar.45 Des Weiteren gibt es 
aber in B Stellen, die eine Verbindung zu Kleins ein Jahr früher (1653) herausge-

44 [Daniel Klein,] M. DANIELIS KLEINII Compendium litvanico-germanicum, Oder Kurtʒe 
und gantʒ deutliche Anfu ͤhrung ʒur Littauſchen Sprache / wie man recht Littauiſch leſen / ſchreiben 
und reden ſol. Cum Privilegio S. R. M. Pol. & Seren. Elect. Brandenb. Ko ͤnigsberg / Gedruckt und ver-
legt durch Iohann Reuſnern / M. DC. LIV. [1654]. Zitiert nach: Pirmoji lietuvių kalbos gramatika. 1653 
metai, atsakingasis redaktorius J[onas] Kruopas, Vilnius: Valstybinė politinės ir mokslinės literatūros 
leidykla, 1957, S. 273–394.

45 Birutė TriškaitĖ, Pirmųjų lietuvių kalbos gramatikų pėdsakai rankraštiniame žodyne „Cla-
vis Germanico-Lithvana“, in: Archivum Lithuanicum 11 (2009), S. 107–115.
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gebener lateinischen Grammatik des Litauischen46 aufweisen.47 Im Unterschied zu 
den obigen Beispielen ist hier die Vermittlerrolle des Clavis ernst in Erwägung zu 
ziehen, denn der Verfasser dieses Wörterbuchs hat an über hundert Stellen Kleins 
lateinische Grammatik herangezogen,48 und viele dieser Stellen lassen sich auch in 
B nachweisen.

Über die beiden Grammatiken wurde B zwar um einiges lexikalische Material 
bereichert, sie hatten aber keinen größeren Einfluss auf die grammatische Einord-
nung des litauischen Sprachmaterials. Das zeigt zum Beispiel der Vergleich von 
grammatischen Angaben zu den Verben in B und der Kategorisierung der Verben 
in den Grammatiken von Klein: reflexive Verben werden bei Klein als Reciproca, und 
in B als Transitive bezeichnet. Dagegen bezieht sich die Kategorie Transitive bei Klein 
auf kausative Verben. Die Kategorie Passiva kommt zwar sowohl in B als auch in 
den Grammatiken vor, allerdings werden ihr unterschiedliche Verben zugeordnet: 
während Passiva bei Klein passivische Konstruktionen mit Hilfsverb und Partizip 
bezeichnen (Kleins Grammatica Litvanica 83, Kleins Compendium 53), konstituieren 
sie bei Brodowski eine semantische Kategorie, die Nicht-Handlungsverben umfasst 
([Erſchüttern] paſſive. Pa- drebbėti. Wirpėti [‚zittern‘] B 430.

Eine Spur in B hat auch ein anderes didaktisches und unvergleichbar bekannteres 
Werk hinterlassen – das Lehrwerk des Lateinischen und der Weltkunde Orbis Sensu-
alium Pictus (1658) des Theologen und Pädagogen Johann Amos Comenius (1592–
1670)49. Dieses Lehrbuch, das in ganz Europa verbreitet war und bis zur Mitte des 
18. Jahrhunderts über 100 verschiedene Auflagen in unterschiedlichen Sprachkom-

46 [Daniel Klein,] Grammatica Litvanica Mandato & Autoritate SERENISSIMI ELECTORIS 
BRANDENBURGICI adornata, & præviâ Cenſurâ primùm in lucem edita à M. DANIELE Klein / 
Paſtore Tilſ. Litv. Præmiſſa eſt ad Lectorem Præfatio non minùs utilis, quàm neceſſaria. Cic. de Clar. 
Orat. Nihil ſimul eſt & inventum & perfectum. REGIOMONTI, Typis & ſumptibus JOHANNIS REU-
SNERI, Anno χριστογονίας, cIɔ. Iɔc. LIII. [1653]. Zitiert nach: Pirmoji lietuvių kalbos gramatika. 1653 
metai, atsakingasis redaktorius J[onas] Kruopas, Vilnius: Valstybinė politinės ir mokslinės literatūros 
leidykla 1957, S. 65–272.

47 Vgl. Vilma ZubaitienĖ (Rez.), Lina Plaušinaitytė. Jokūbo Brodovskio žodyno leksikografi-
nis metodas (wie Anm. 16), S. 289.

48 TriškaitĖ, Pirmųjų lietuvių kalbos gramatikų pėdsakai (wie Anm. 45), S. 71, 107–115.
49 Johannes Amos Comenius, Orbis Sensualium Pictus. Hoc est, Omnium fundamentalium 

in Mundo Rerum & in Vitâ Actionum Pictura & Nomenclatura = Die sichtbare Welt, Das ist, Aller 
vornemsten Welt-Dinge und Lebens-Verrichtungen Vorbildung und Benahmung. Noribergae: Endter 
1658.
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binationen erlebte50, verband den Sprachunterricht mit der visuellen Komponente 
und dem Sachunterricht. Es ist wie ein mehrsprachiges thematisches Gesprächswör-
terbuch aufgebaut und behandelt verschiedene Themen und Lebensbereiche (Gott, 
Mensch, Luft, Feuer, Wasser, Metalle, Steine, Handwerk, Pflanzen, Tiere usw). Ob-
wohl der Orbis in 20 europäische Sprachen übersetzt wurde, hat es eine litauische 
Version wohl nicht gegeben.51 Allerdings hat der Verfasser von B durchaus auf die la-
teinisch-deutsche oder eine Ausgabe mit polnischer Sprache52 zurückgreifen können. 
Obgleich ein absolut gesicherter Nachweis der Verwendung von Comeniusʼ Werk 
in B nicht erbracht werden kann, können einige Stellen im Wörterbuchtext als ein 
Hinweis auf die Verbindung zum Orbis gedeutet werden. Besonders ein Fragment im 
Brodowskischen Wörterbuch weist große Ähnlichkeit mit Kapitel XXXVI des Orbis 
Sensualium Pictus53 aus, in welchem es um sieben Altersstufen oder Lebensabschnitte 
des Menschen geht. Die Einteilung des Menschenlebens in sieben Altersabschnitte 
kennt man seit der Antike. Wenn sich auch seit dem 16. Jahrhundert ein konkur-
rierendes Bild einer zehnstufigen Alterstreppe ausgebreitet hat, in welchem die er-
sten fünf Stufen als Auf- und die letzten fünf als Abstieg abgebildet sind, wurde die 

50 Konrad Schröder, Biographisches und bibliographisches Lexikon der Fremdsprachenleh-
rer des deutschsprachigen Raumes. Spätmittelalter bis 1800, Bd. 3, Buchstaben I bis Q, Augsburg: 
Universitätsverlag, 1992; Kurt Pilz, Johann Amos Comenius. Die Ausgaben des „Orbis Sensualium 
Pictus“, Eine Bibliographie, Nürnberg: Selbstverlag der Stadtbibliothek, 1967.

51 Ein Hinweis auf die Existenz einer Version des Orbis mit litauischer Sprache von 1682 
findet sich in Schröder, ebd., S. 49. Allerdings scheint es aufgrund fehlender Angaben zum Erschei-
nungsort sowie weiterer Erwähnungen bzw. Nachweise in der Literatur problematisch, die Existenz 
eines solchen Werkes anzunehmen. Schiller hält die Möglichkeit, dass ein solcher bisher unbekannter 
Orbis existiert hatte, ebenfalls für unwahrscheinlich, vgl. Christiane Schiller (Rez.), Konrad Schröder, 
Die Skandinavischen und baltischen Sprachen sowie Jiddisch und Rotwelsch. Ein Verzeichnis der 
Lehr- und Lernmaterialien 1500–1800 einschließlich der Neudrucke und ausgewählter Sekundärlitera-
tur, mit Standortnachweisen. Der Unterricht in den weniger gelernten Sprachen Europas, 1500–1800. 
Ein bibliographischer Versuch, Band 1. Augsburg: Univ. 2001, in: Archivum Lithuanicum 5 (2003), S. 
371–372. Sie wirft die Hypothese auf, dass demjenigen, auf den die erste Erwähnung dieser Ausgabe 
zurückgeht, ein Fehler unterlaufen ist, und er die deutsch-lateinisch-polnische Ausgabe, die 1682 in 
Riga erschienen ist, für eine deutsch-lateinisch-litauische gehalten hat. Da diese Ausgabe die Spra-
chen nicht ausdrücklich im Titel nennt, sondern einfach nur einen dreisprachigen Titel hat, muss ein 
Bibliograph, der weder des Polnischen noch des Litauischen kundig war, die Sprachen verwechselt 
haben.

52 Eine solche wurde zum ersten Mal 1667 in lateinisch-französisch-deutsch-polnischer 
Sprachkombination in Breslau gedruckt. 

53 Diesem Vergleich wurde die Erstausgabe von 1658 zugrunde gelegt. 
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siebenstufige Altersleiter bis ins 18. Jahrhundert weitertradiert und noch in Zedlers 
Enzyklopädie von 1732 zur Beschreibung des Alterskonzeptes eingesetzt.54

Eine ähnliche Stelle befindet sich in B unter dem Eintrag Alter (B 74) und trägt 
eine Überschrift, die mit der Überschrift des genannten Kapitels bei Comenius zu-
sammenfällt: Die Sieben Alter des Menschen. Bedeutender scheint aber, dass auch die 
Bezeichnungen der einzelnen Altersstufen in B und dem Orbis beinahe identisch 
sind, wie aus der Aufstellung unten ersichtlich ist:

B Orbis 1658

Die sieben Alter des Menschen Die Sieben Alter des Menschen

1 Ein Kind 
Kudikis

1 Kind 
Kudikis

Der Mensch ist/ Erstlich ein Kind

2 Knab waikʾs 2 Püpch[en], 
Töchterlein, 
Merguʒe, Mergite, 
Mergute

darnach ein Knab/ Also auch im an-
dern Geschlecht/
sind das Püpchen 
(Töchterlein)/ 

3 Jungling Jauni-
kaitis

3 Mägdlein, Mer-
géle, Mergaite

dann ein 
Jüngling/

das Mägdlein

4 Jung Mann 
Jaunʾs Wÿrʾs

4 Magd od[er] Jung-
frau Pus=merga

wiederum ein 
Jungmann/

die Jungfrau

5 Ein Mann Wyrʾs 5 das Weib od[er] 
Frau Marti

folgends ein 
Mann/

das Weib (die Frau)

6 Alt Mann Senʾs 
Wÿrʾs

6 altes Weib 
Moterißke

als dann ein Alt-
mann/

die Altfrau

54 Vgl. die Beschreibung in Johann Heinrich Zedler, Grosses vollständiges Universal Lexikon 
Aller Wissenschafften und Künste, welche bishero durch menschlichen Verstand und Witʒ erfunden 
und verbessert worden [...] erster Band, A.–Am. Halle und Leipzig, Verlegts Johann Heinrich Zedler 
Anno 1732 (Bd. 1., 2. vollständiger photomechanischer Nachdruck durch die Akademische Druck- und 
Verlagsanstalt, Graz 1993. Printed in Austria), S. 699, Eintrag Aetas, und S. 1551, Eintrag Alter; aus-
führlicher auch Friedrich Jaeger (Hrsg.), Enzyklopädie der Neuzeit, Bd. 1. Abendland–Beleuchtung, 
Stuttgart/Weimar: Metzler 2005, S. 269–272. 
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7 Ein Greiß Wyrʾs 
praʒ́illes

7 alt Mutter 
Sene praʒ́illuſi

Endlich ein Greiß die Altmutter

Der Eindruck einer Übereinstimmung der Darbietung im Allgemeinen (abgesehen 
von dem Verzicht auf die „Erzählform“ des Orbis und die Nummerierung der Einträ-
ge in B) wird durch das Vorkommen der Synonyme Püpchen/Töchterlein und Weib/
Frau in der gleichen Reihenfolge in beiden Werken zusätzlich verstärkt. Die wenigen 
lexikalischen Unterschiede betreffen lediglich die Bezeichnungen der Frauen unter 
der Nummer 4 und 6: in B gibt es ein zusätzliches Synonym (Magd), und die Zusam-
mensetzung Altfrau des Orbis 1658 ist in B als Ausdruck altes Weib wiedergegeben. 
Spätere Ausgaben des Orbis55 haben auch den Ausdruck altes Weib an dieser Stelle, 
insofern kann man denken, dass Brodowski sich an einer späteren Ausgabe orientiert 
hat. Demgegenüber ergibt sich aus dem Vergleich mit der ersten polnischsprachigen 
Ausgabe des Orbis (1666) wiederum ein zusätzlicher Unterschied, der die größere 
Ähnlichkeit von B zu späteren Ausgaben des Orbis bestätigt: in der ersten Ausgabe 
mit Polnisch wird für ein kleines Mädchen lediglich das Lexem Puͤpchen (Orbis 1666, 
85) angegeben, die Synonyme Püpchen/Töchterlein, die sowohl in der ersten Ausgabe 
1658 als auch in späteren von uns eingesehenen Ausgaben (1770, auf Basis von 1746) 
vorkommen, fehlen hingegen.

Es konnten zwar keine lexikalisch identischen Stellen in B und dem Orbis identi-
fiziert werden, allenfalls aber zahlreiche Abschnitte, deren Aufbau in B grundsätzlich 
an die Präsentationsweise des Orbis erinnert. In diesem mehrsprachigen Lehrwerk 
wird durch die Angabe von kurzen Sätzen und Wortverbindungen das Wesentliche 
über verschiedene Lebensbereiche oder Objekte gesagt. Solche Abschnitte, wo ein 
bestimmtes thematisches Gebiet sprachlich ausführlich abgearbeitet wird, gibt es 
auch in B. Es werden nicht nur Einzellexeme, sondern auch typische mit einem ge-
wissen Objekt verbundene Handlungen oder dazu gehörende Sätze und Wendungen 
präsentiert. Zum Beispiel werden im Wörterbucheintrag zum Lemma Flachs nicht 
nur Zusammensetzungen mit der Komponente Flachs- genannt, sondern auch alle 
Handlungen beschrieben, die man mit dem Flachs unternehmen muss, damit er 

55 Zur Verfügung stand uns lediglich die viersprachige lateinisch-polnisch-französisch-
deutsche Ausgabe von 1770 (Nürnberg), die auf einer erneuerten, ebenfalls in Nürnberg aufgelegten 
deutsch-lateinischen Fassung des Orbis von 1746 basiert (vgl. Orbis 1770, Vorrede zu gegenwärtiger 
neuen Auflage, S. 3).
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letztendlich gesponnen werden kann (B 477–478). Vergleicht man den Eintrag in B 
mit dem Eintrag Flachs-Arbeit (zitiert aus Orbis 1666, 147–148), so finden sich hier 
ebenfalls Beschreibungen der Handlungen wie Einweichen, Trocknen und Brechen 
des Flachses. Solche strukturellen Parallelen kann man für viele weitere Einträge in 
B aufstellen: Bad (B 183) und Bad (Orbis 1666, 183–185), Gestell der Leinweber (B 570) 
und das Gewebe (Orbis 1666, 149–151), Mühle (B 924) und Mühlwerck (Orbis 1658, 
321). In beiden Werken gibt es Verzeichnisse der Verwandtschaftsbezeichnungen, 
Länder, Bäume, Fische, Pflanzen sowie handwerklicher Tätigkeiten und Beschäfti-
gungen wie Essenszubereitung, Fischen, Gartenbau und Ähnliches. Allerdings sind 
die Handlungsbeschreibungen im Wörterbuch von Brodowski viel ausführlicher, 
meist streng alphabetisch angeordnet und nicht nach „natürlicher“ Reihenfolge des 
Handlungsablaufs wie im Orbis beschrieben. Somit kann man am ehesten davon 
ausgehen, dass das Werk von Comenius, dessen Hinzunahme durch eine einzige 
identische Stelle belegt wird, den Anstoß für das Erweitern mancher Wörterbuch-
artikel durch die Beschreibung der mit dem genannten Gegenstand ausgeführten 
Handlungen gegeben hat, das lexikalische Material zur Verwirklichung dieser Idee 
muss der Verfasser entweder selbst ergänzt oder aus einem anderen thematischen 
Wörterbuch mit deutscher Sprache, dessen Feststellung bislang nicht gelungen ist, 
entnommen haben.

Ein weiteres Stück didaktische Literatur, das bei der Wörterbuchzusammenstel-
lung benutzt wurde, war der Katechismus, aus dem einige Beispiele ins Wörterbuch 
gelangt sind. Davon zeugt unter anderem ein direkter Bezug auf den Katechismus 
beim Lemma Glaube: 

Glaube. Wiera. Religio etc. […]
Der Chriſtliche Glaube Wiera Krikßcʒonißka vid 2dam Part[em] Catech[ismi] B 586

Eine weitere Übernahme aus dem Elementarbuch des Glaubens findet sich beim 
Lemma Gefalten B 534, wo ein Satz aus dem Katechismus als Gebrauchsbeispiel für 
dieses Wort angeführt wird, ohne die Quelle anzugeben. Wie die unten angeführte 
Zusammenstellung zeigt, war dieser Satz sowohl in der viersprachigen Katechismus-
Ausgabe von 170956 als auch in der von 1722 in fast identischer Form vorhanden:

56 D. Martini Lutheri Catechismus minor, Germanico-polonico-lithvanico-latinus. Nunc 
quartù in his quator ligvis editus [...] Königsberg 1709. Der litauische Text wird aus der digitalisierten 
Version in http://seniejirastai.lki.lt/db.php?source=7 zitiert. Der deutsche Text wurde aus der Katechis-
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Lemma Gefalten B 534 Katechismus 1709 Katechismus 1722
Die Kinder und Geſinde 
ſollen mit gefaltenen 
Händen ʒüchtig vor den 
Tiſch tret[en]

 
Waikai ir Sʒeimÿna tur 
Rankas ſuſieme graʒ́eÿ 
ties Stalu patogeÿ Stotis 

Die Kinder und Geſinde 
ſollen mit gefaltenen 
Haͤnden, und ʒuͤchtig 
fuͤr den Tiſch treten, und 
ſprechen (S. 102)

Waikai ir ßeimyna tur 
rankas ſu-ſi-eme graʒ́ei 
ties ſtallu patogey ſtoties 
/ ir taipo tarti: (S. 103)

Die Kinder und Geſinde 
ſollen mit gefaltenen 
Haͤnden fein ʒuͤchtig vor 
den Tiſch treten / und 
ſprechen

Waikai ir Sʒeimyna tur 
Rankas ſuſiėme graʒ́ey 
ties Stalu patogey ſtotisʼ 
ir taipo tarti. (S. 55)

Die Schreibung der litauischen Substantive und manche Formunterschiede (vor vs. 
für im deutschen Text und Stotis vs. Stoties im litauischen Text) deuten zwar auf grö-
ßere Ähnlichkeit mit dem Katechismus von 172257 hin, sie können aber auch da-
durch erklärt werden, dass Brodowski den Katechismus aus dem Gedächtnis zitiert 
hat. Weitere direkte Bezüge zum Katechismus lassen sich im Wörterbuch allerdings 
nicht nachweisen.

5. Verwaltungsliteratur

Im Wörterbuch von Brodowski gibt es ein 10 Seiten umfassendes Verzeichnis der 
Kirchen und Kirchspiele in Preußen (Specification aller Kirchen des König[reich]s Preu-
ßen B 784–794), in welchem neben den Kirchenbezeichnungen gelegentlich auch 

musausgabe von 1751 genommen, die allerdings keine Unterschiede zur Ausgabe von 1709 aufzu-
weisen scheint.

57 [Gabriel Engel], Maʒ́as Katgiſmas D. Mertino Luteraus/Lietuwißkay ir Wokißkay ... Iß 
naujo Tilʒ́eje Mete 1722 pérweiʒdėtas. Ir Karaláucʒuje ißſpáuſtas. Diese zweisprachige Ausgabe des 
Lutherschen kleinen Katechismus basierte auf der älteren Übersetzung von 1719, die auf Initiative von 
Heinrich Johann Lysius angefertigt wurde, aber nicht in Druck erschienen war. Ausführlicher über die 
Beziehung der Katechismen von Lysius und Engel kann man nachlesen bei Pietro U. Dini, Engelis als 
Herausgeber von Lysius. Ein Beitrag zur Ausgabe des litauischen Katechismus von 1722, in: Das Balti-
kum im sprachgeschichtlichen Kontext der europäischen Reformation, hrsg. v. Jolanta Gelumbeckaitė/
Jost Gippert, Vilnius: Lietuvių kalbos instituto leidykla 1995, S. 17–34. Möglich ist auch, dass Brodow-
ski eine spätere Ausgabe aus dem Jahr 1730 benutzt hat, die mit der Ausgabe 1722 fast identisch ist.
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Informationen über den Gottesdienst oder den Zustand mancher ostpreußischen 
Kirchen gegeben werden, z. B.: Schönau, Pfarrer in Rogehnen prediget alhier auff 
königl. Verordnung den 3ten Son[n]tag, B 790. Als Informationsquelle muss dem 
Wörterbuchverfasser ein amtliches Kirchenverzeichnis gedient haben. Für den in-
frage kommenden Zeitraum vom Beginn des 18. Jahrhunderts bis zum Todesjahr 
von Brodowski 1744 ließen sich zwei Verzeichnisse dieser Art ermitteln: Das eine 
ist in der Sammlung Preußischer Verwaltungs- und Gesetzestexte Corpus Constituti-
onum Prutenicarum von 172158 enthalten. Das fragliche Verzeichnis befindet sich im 
ersten Teil der Sammlung Von Kirchen-, Schulen-, Universitæten-, Conſiſtorial-, Matri-
monial-, Hoſpital-, Kloſter- und Stipendien-Sachen (Kapitel LXXIV, 149–166). Das an-
dere Verzeichnis wurde 1727 in der Zeitschrift Erleutertes Preussen59 abgedruckt (EP 
1727, 562–577) und spiegelte die neue, nach der Umverteilung von Gemeinden im 
Jahre 1725 entstandene Ordnung wider. Das Abgleichen beider Verzeichnisse mit 
dem Wörterbuch von Brodowski zeigte, dass der Wörterbuchverfasser ein Kirchen-
verzeichnis benutzt hat, das dem älteren, im Corpus Constitutionum Prutenicarum ab-
gedruckten Verzeichnis viel näher steht, obwohl es die nicht mehr aktuelle Verteilung 
der Kirchspiele widergibt. Aus diesem Verzeichnis hat Brodowski nicht nur die Liste 
der Kirchen abgeschrieben, sondern auch die oben bereits erwähnten Bemerkungen 
über den Zustand der Kirchen übernommen, was den Bezug eindeutig bestätigt:

58 Corpus Constitutionum Prutenicarum, P. I, Derer Königlichen Preußischen publicirten 
Ordnungen / Edicten, Mandaten und Rescripten. Erſter Theil von Kirchen-, Schulen-, Universitæten-, 
Conſiſtorial-, Matrimonial-, Hoſpital-, Kloſter- und Stipendien-Sachen, herausgegeben von Georg Gru-
be, Königsberg 1721. Diese von dem aus Memel gebürtigen Königsberger Hofgerichtsrat Georg Grube 
herausgegebene dreibändige Sammlung enthielt zahlreiche Rechts- und Verwaltungstexte, Verord-
nungen und Visitationsberichte, die in Preußen seit dem Anfang des 17. Jahrhunderts veröffentlicht 
bzw. verkündet wurden. Inwieweit einzelne davon noch im Umlauf und zugänglich waren, lässt sich 
nicht mehr sagen, allerdings kann man davon ausgehen, dass der Wörterbuchverfasser nicht den eini-
ge tausend Seiten umfassenden Kodex selbst, sondern das separat gedruckte Kirchenverzeichnis (bzw. 
dessen Abschrift) besaß.

59 Erleutertes Preußen oder auserlesene Anmerckungen, ueber verschiedene zur preußi-Erleutertes Preußen oder auserlesene Anmerckungen, ueber verschiedene zur preußi-
schen Kirchen-, Civil- und Gelehrten-Historie gehörige besondere Dinge: woraus die bißherigen Hi-
storien-Schreiber theils ergäntzet, theils verbessert, auch viele unbekannte historische Warheiten ans 
Licht gebracht werden / [Hrsg.: Lilienthal, M.]. 1724-1742. Königsberg.
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B Corpus Constitutionum Prutenicarum

Kl. Jerutten iſt eine neue Kirche ao 1715 
in den Scatul Dorff angeleget, iſt aber 
durch den Herr[en] Oberforſtmeiſter 
Lÿderitʒ unter die Jurisdiction des 
Sambländiſchen Conſiſtorii geſetʒt 
word[en] B 793

Klein Jerutten Iſt eine neue Kirche 
An. 1715 in dem Scatul=Dorff ange-
leget / iſt aber durch den Herrn Ober 
=Forſtmeiſter Lyderitʒ unter die Jurisdic-
tion des Sammlaͤndiſchen Conſiſtorii 
geſetʒet worden CCP 164

Plaute Nach Paulus Judæig Pfarrern 
Tode iſt auff Königl. Verordnung de 
Anno 1717 die Gemeine ʒur Kirche nach 
Freÿſtadt geſchlagen worden, weil der 
Patronus aus Armuth keinen Prieſter 
halten kann. B 791

Plaute Paulus Judæig. Nach dieſes Pfar-
rern Todt iſt auf Koͤnigl. Verordnung de 
Anno 1717. die Gemeine ʒur Kirchen 
nach Freyſtadt geſchlagen worden. 
Weil der Patronus aus Armuth keinen 
Prieſter halten kann. CCP 162

Reichwalde iſt eine Filia nach Liebſtadt 
und wird von daſigen Diacono der 
Gottes Dienſt umb den andern Son[n]tag 
verſehen. B 791

Reichwalde. Iſt eine Filia nach Liebſtadt 
und wird von dem daſigen Diacono der 
Gottesdienſt umb den andern Sonntag 
verſehen. CCP 161

Das Kirchenverzeichnis ist im Unterschied zu anderen in Corpus Constitutionum Pru-

tenicarum publizierten Dokumenten ohne Datum des ursprünglichen Erscheinens 

abgedruckt. Die Sammlung selbst stammt, wie oben schon angedeutet, aus dem Jahr 

1721, und im Kirchenverzeichnis wird an mindestens einer Stelle das Jahr 1717 er-

wähnt, was ungefähr den Rahmen für die Entstehung des Verzeichnisses umreißt. 

Zur Zeit der Anfertigung der letzten Wörterbuchfassung, Anfang der 1740er Jahre60, 

musste das Verzeichnis Brodowski schon etwas veraltet vorgekommen sein. Trotz-

dem übernahm er die Bemerkungen aus dem Jahr 1717. Andererseits hat Brodowski 

das Verzeichnis an einigen Stellen revidiert und ergänzende Notizen über den Zu-

stand einiger Kirchen des samländischen Konsistoriums angebracht. Zum Beispiel 

stammen die Einträge Nordenburg Urbs Norteburgʾs: NB Anno 1740 iſt Hlr Pfarrer 

Schmidt von Nordenburg ʒum Seniore verordnet, welcher auch die Kirchen Viſitation ʒum 

60 Dazu PlaušinaitytĖ, Jokūbo Brodovskio žodyno leksikografinis metodas (wie Anm. 2), S. 
38–42.
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erſten Mahl in gantʒ Schliebiſch[en] District gehalt[en], und vor ihm keiner (B 789) und 
Bainunen, Bainunai neue Reformirte Kirche (B 789) nicht aus dem Corpus Constitutio-
num Prutenicarum. Da sie aber die Kirchen in der Nachbarschaft von Trempen, dem 
Wohn- und Tätigkeitsort von Brodowski, betreffen, kann man davon ausgehen, dass 
diese Einträge vom Wörterbuchverfasser eigens ergänzt wurden.

6. Namensverzeichnisse und Kalenderliteratur

Das Wörterbuch von Brodowski enthält noch einige weitere auf die Gebrauchslitera-
tur zurückgehende Wortschatzlisten. Dazu gehört das alphabetische Verzeichnis der 
männlichen und weiblichen Vornamen, das unter dem Lemma Name angeführt wird 
(B 936–938). Das Verzeichnis besteht aus insgesamt 123 männlichen und 44 weib-
lichen Vornamen mit Herkunftserklärungen und litauischen Äquivalenten bzw. Aus-
sprachevarianten. Die weiblichen Namen sind auf dem Seitenrand als Ergänzungen 
der männlichen Liste an alphabetisch passenden Stellen eingetragen. Das Namens-
verzeichnis enthält nicht nur biblische und christliche, sondern auch germanische 
Namen, z. B.:

Adolff. Den Adel Liebend, ein Helffer v. Erretter. Adolps B 936
Dietrich, Vom Volck berühmt, reich in Gott. Ditriks B 936
Ehrenfried Friede hat Ehre B 936
Erdtmuth. Irrdisch Weſen. Jerdtme B 937 
Fabian Bohnemann Pobius B 937
Ferdinand werth genannter, Friedemann B 937
Friderich Liebhaber des Friedens, reich an Friede B 937

Die Deutung der Vornamen regte seit dem 16. Jh. Interesse, das sich in der Abfassung 
der Onomastica oder Namenswörterbücher ausdrückte. Eines der meistbekannten 
Namensverzeichnisse war das 1537 anonym und in späteren Ausgaben unter dem 
Namen von Luther erscheinende Deutsche Namenbüchlein. Es enthielt aber nur christ-
liche Namen und konnte nicht Brodowskis Quelle sein. Unwahrscheinlich ist auch 
die Verwendung eines der vielen weiteren Onomastica61, denn sie waren sehr um-

61 Etwa Georg Witzels Onomasticon Ecclesiae (1541), Wolffgang Krügers Onomasticon, Oder 
Deutsches Nahmen Büchlein (1611), Gottfried Wegeners Martin Luthers vielfältig verlangtes Namen-Büch-
lein (1674).
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fangreich, und der stichpunktartige Vergleich hat auch keine Anhaltspunkte für die 
Annahme der Verwandtschaft ergeben.

Namensverzeichnisse wurden nicht nur als Bücher publiziert, sondern waren 
schon seit dem 16. Jahrhundert ein üblicher Bestandteil der sprachlexikographischen 
Werke.62 Wörterbücher und andere sprachliche Nachschlagewerke (z. B. Briefsteller 
oder Reisebücher) des 17. und 18. Jahrhunderts enthielten auch häufig solche Ver-
zeichnisse63, insofern entspricht das Vorhandensein der Namensliste in B der lexi-
kographischen Praxis. Allerdings ließ sich ein vergleichbares Namensverzeichnis in 
keinem der von uns durchgesehenen Wörterbücher finden. Auffällig ist außerdem 
die Unterbringung der Namensliste in sublemmatischer Position unter dem Eintrag 
Name. Diese Tatsache lässt wiederum vermuten, dass nicht ein lexikographisches 
Werk als Grundlage für das Namensverzeichnis in B benutzt wurde, sondern eventu-
ell eine Quelle anderer Art.

Als mögliche Quelle für das Namensverzeichnis kommt vor allem Kalenderlite-
ratur in Frage. In den Kalendern, die seit dem 16. Jahrhundert gedruckt wurden und 
neben der Bibel zu den meistgelesenen Druckwerken der Zeit gehörten64, wurden je 
nach ihrer thematischen Ausrichtung neben Wetterbeschreibungen, Festtagen, Er-
klärungen der Sternzeichen und verschiedenen Historien praktische, den Alltag der 

62 Ausführlicher vgl. Peter O. Müller, Deutsche Lexikographie des 16. Jahrhunderts: Kon-
zeptionen und Funktionen frühneuzeitlicher Wörterbücher, Tübingen 2010, S. 503–519.

63 So zum Beispiel die Ausgabe von Dasypodius catholicus, Hoc est, Dictionarium Latino-Ger-
manico Polonicum, Germanico-Latinum, et Polono-Latino-Germanicum (Ausgabe 1642) oder das Dictio-
narium Latino-Germanicum von Johannes Frisius (1731). Zahlreiche weitere lexikographische Werke 
sind anhand der Bibliographie zur deutschen Lexikographie des 17. Jahrhunderts von William Jervis 
Jones, German lexicography (wie Anm. 12), zu ermitteln. Namensverzeichnisse gibt es z. B. auch in 
Johann Heinrich Voigt, Schreib-Formular: Darinnen Hauß- und Kauffmannische Brieff-Stellung/ in 
203. Formulen: Nahmen-Büchlein [...] Wort-verteutschung/ deren auff Contorn üblichen frembden 
Wörtern: Mit angehängten Rechens-Anfange [...] Zum andern mahl gedruckt/ und auffs neu mit fleiß 
übersehen fürgestellet, Hamburg: Rebenlein 1670, oder in Johannes Praetorius, Vermehrter Europä-
ischer Raphael/ Der als ein getreuer Tobias-Gefährte allen und ieden Reisefertigen die richtige Straffe 
zeiget/ welche man ohne umbschweiffe fast durch gantz Europam nach den vornehmsten Oertern zu 
wandeln soll/ auch theils aufm Mittelpuncte von der Churfürstl. Sächs. Residens-Stadt Dreßden auß 
...; Mit einem Anhange anderer Autorum: als einer Protocolirung aller Jahrmärckte: Außdeutung aller 
üblichen Tauffnahmen … / ausgefertiget zum vierdten mahl durch M. Johannem Praetorius, P. L. C., 
Leipzig 1676.

64 Josef Seethaler, Die Kalenderdrucke – ein frühes „Massenmedium“? Anmerkungen zu 
einigen Charakteristika der Wiener Kalenderproduktion des 15. bis 17. Jahrhunderts, in: Zeitung, 
Zeitschrift, Intelligenzblatt und Kalender. Beiträge zur historischen Presseforschung, hrsg. v. Astrid 
Blome, Bremen 2000, S. 223.
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Menschen betreffende Informationen abgedruckt, darunter verschiedene Ratschläge 
und Anweisungen zur Viehzucht, Bewirtschaftung der Böden, Jahrmarktverzeich-
nisse, Währungswechselkurse und Namensverzeichnisse. Aufgrund der Überliefe-
rungslage der Kalenderliteratur ist es uns bislang nicht gelungen, die genaue Quelle 
zu bestimmen. Typologische Parallelen ließen sich aber in mindestens einem uns 
zugänglichen Kalender feststellen. Das Alt und Neu Lieffländiſchen Chroniken- und 
Geſchichts-Calender [...] (1678)65 enthält neben sonstiger für die Kalender typischen 
Information auch ein Namensverzeichnis mit etymologischen Angaben (Onomasti-
con oder Nahmens-Regiſter, S. 43–46). Die Liste der Vornamen enthält Herkunftserklä-
rungen und die jeweiligen Namenstage. Verglichen mit dem Namensverzeichnis in 
B ist das Verzeichnis im Kalender ausführlicher, zudem sind manche Bedeutungser-
klärungen anders, was eine direkte Verbindung ausschließt, vgl.: 

B 936–938 Alt und Neu Liefflaͤndiſcher Chroniken- 
und Geſchichts-Calender 1678

A A

Aaron /Bergmann

Abel. Eitelkeit Abėlis Abel / Eitelkeit

Abdon / Der Knecht

Abraham Vater vieler Völcker Abromas Abraham / vieler Hauffen.

Abſolon / des Vaters Friede.

Adam Menſch, irrdiſch, Staub v. Erde. 
Adómʼs

Adam /Eva. Irrdiſch/lebendig

…

Adolff. Den Adel Liebend, ein Helffer v. 
Erretter. Adolps

Adolphus / adeliche Huͤlffe.

65 Alt und Neu Lieffländischer Chroniken- und Geschichts-Calender/ Auff das 1678. Jahr 
Christi: Darinnen Nebenst ordentlicher Zeit- Fest- Stern- und Gewitter-Beschreibung/ auch ... Lief-
fländische Historien mit eingeführet werden / Johann-Henrich Voigt. [1677]. Riga [Electronic ed.]. 
Abrufbar unter: http://diglib.hab.de/drucke/xb-2977/start.htm
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F F

Fabian Bohnemann Pobius Fabian Sebaſtian / Bonnenmann.

Fauſta/ gluͤckhafftig

…

Ferdinand werth genannter, Friedemann Ferdinandus Wehrtgenandt.

Friedemann Fides / Treu. 

…

Friderich Liebhaber des Friedens, reich 
an Friede

Fridericus/ Friedenreich.

Trotz der Unterschiede in Details kann man sagen, dass beide Verzeichnisse nach 
dem gleichen Prinzip angelegt sind: sie sind alphabetisch und geben eine Namens-
deutung an. Man kann sich gut vorstellen, dass der Wörterbuchverfasser von B bei 
seiner Arbeit eine vergleichbare Quelle, zum Beispiel einen Kalender für Königsberg 
und Ostpreußen, zur Verfügung hatte.

Ein Kalender kommt auch als Quelle für andere thematische Wortschatzgrup-
pen in B in Frage. Zum Beispiel konnten die Entfernungen zwischen den Städten, 
die in B als Ergänzungen am Seitenrand neben den Stadtnamen eingetragen sind, 
auch einem Kalender entstammen. Als Beispiel für ein solches Verzeichnis kann die 
Beschreibung der zwölf gebräuchlichsten Straßen in Calendarium oeconomicum prac-
ticum perpetuum von Mauritius Knauer (Augsburg) dienen, dessen Ausgabe von 1723 
hierfür ausgewertet wurde66. Hier wird jeweils die Route der Postkutsche zwischen 
Augsburg und europäischen Großstädten dargestellt, wobei man die Zwischenhalte 
und die Entfernungen angibt. Auch die Preußischen Postordnungen und damit ver-
bundenen Edikte über die Höhe der zu entrichtenden Postgebühren enthielten Ver-
zeichnisse der wichtigsten Postrouten mit Zwischenhalten und gelegentlich auch die 
Angaben über die Entfernungen zwischen den Ortschaften (vgl. etwa die Berlinische 

66 Hier wurde eine digitale Kopie der Bayrischen Staatsbibliothek verwendet, abrufbar unter: 
https://reader.digitale-sammlungen.de/de/fs1/object/display/bsb10860401_00104.html
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Post-Taxa, Vom 1. Juli 170267). Vergleichbare Verzeichnisse muss es auch für andere 
Ortschaften gegeben haben. Genau lässt sich die Quelle derzeit aber nicht ermitteln.

Lina Plaušinaitytė hat in einem anderen Kontext darauf hingewiesen, dass der 
Verfasser von B einen Reiseführer, der ein Städteverzeichnis mit Entfernungen en-
thielt, benutzt haben könnte.68 Es wurde unter anderem argumentiert, dass solche 
für die Bedürfnisse der Kaufleute ausgefertigten Reisebücher meist auch Fremdwör-
terverzeichnisse enthielten. Also hätte ein Reisebuch zugleich auch als Quelle der 
Fremdwörter in B dienen können. Diese Annahme wurde hinfällig, als Belemnons 
Curiöſes Bauernlexikon als tatsächliche Quelle der Fremdwörter in B identifiziert wur-
de (s. o.). Als ein für die Gattung der Reiseführer typisches Beispiel wurde Paul Jacob 
Marpergers Kurtzgefaßte Geographische, Historische und Mercatorische Beschreibung… 
(1710)69 ausgewertet. Da dieses Buch gerade die ostpreußischen Städte und deren 
Entfernungen nicht erfasste, schied die Möglichkeit seiner Verwendung aus. Ein ähn-
liches Werk mit den genauen Angaben zu Ostpreußen ließ sich bislang nicht finden.

7. Fazit

Abschließend kann man festhalten, dass das Wörterbuch von Brodowski auf zahl-
reichen und sehr vielfältigen Quellen aufbaut, die sowohl lexikographische als auch 
nicht-lexikographische Gebrauchsliteratur umfassen. Die Vielfalt der Quellen spie-
gelt sich in der vielgestaltigen und zum Teil sehr uneinheitlichen Struktur des Wör-
terbuchs wider, macht es aber zugleich zur reichsten und interessantesten deutsch-
litauischen Wortschatzsammlung des 18. Jahrhunderts, das über die Grenzen eines 
einfachen Sprachwörterbuchs hinausgeht und Informationen enthält, die enzyklopä-
dischen Charakter haben und somit im Zeichen der Aufklärung stehen. Die Verwen-
dung all dieser Quellen hat nicht nur inhaltliche, sondern auch methodische Spuren 
in Brodowskis Werk hinterlassen. Zahlreiche lexikographische Praktiken kommen 
in seinem Wörterbuch zum ersten Mal in der litauischen Lexikographie vor, so der 

67 Die Berliner Taxen-Ordnung ist in der Sammlung Corpus Constitutionum Marchiarum, Teil 
IV, Abt. II, Cap. III Von Post-Sachen, und was dahin gehörig, abgedruckt (S. 884 f.), abrufbar unter: 
https://web-archiv.staatsbibliothek-berlin.de/altedrucke.staatsbibliothek-berlin.de/Rechtsquellen/
CCMT41/start.html?image=02185&size=1

68 PlaušinaitytĖ, Nichtlexikographische Quellen (wie Anm. 43), S. 231–242.
69 Paul Jacob Marperger, Kurtzgefaßte Geographische, Historische und Mercatorische Be-Paul Jacob Marperger, Kurtzgefaßte Geographische, Historische und Mercatorische Be-

schreibung Aller derjenigen Länder und Provintzen, welche den Königlich Preußischen und Chur-
Brandenburgischen Scepter in Deutschland unterworfen sind, Berlin 1710.
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Einbezug der thematisch angeordneten Wörterverzeichnisse, Fremdwörter oder Per-
sonennamen. Der Wörterbuchverfasser hat durch die Benutzung einer Vielfalt von 
Quellen aus dem Bereich der deutschen Gebrauchsliteratur die litauische lexikogra-
phische Tradition in Preußisch Litauen um neue Dimensionen bereichert.




